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von Gion-Mattias Durband

W enn trotz zumut-
barer Präventions-
massnahmen grosse
Schäden oder die
konkrete Gefähr-

dung von Menschen drohen, sollen
künftig «konfliktträchtige geschützte 
Arten reguliert werden können», wie 
es auf der Website des Bundesamts 
für Umwelt heisst. Gemeint ist unter 
anderem der Wolf, der gemäss Berner 
Konvention unter Schutz steht. So lau-
tet die Kernbestimmung der laufen-
den Teilrevision des Jagdgesetzes, de-
ren Vernehmlassung gestern zu Ende 
gegangen ist. Eine Revision, die auf ei-
ne entsprechende Motion des Bünd-
ner CVP-Ständerats Stefan Engler zu-
rückgeht. Eine Anfrage beim Bundes-
amt für Umwelt zu Ausmass und In-
halt der Rückmeldungen blieb gestern
unbeantwortet. Die «Südostschweiz» 
hat selber nachgefragt, wie die Vorla-
ge in Graubünden ankommt.

Etwa beim Bündner Bauernver-
band. «Unser Hauptanliegen ist, dass
die Motion Engler umgesetzt wird»,
sagt Verbandspräsident Thomas Roff-
ler. Und das sei in der vorliegenden
Form im Wesentlichen der Fall. Darü-
ber hinaus habe der Verband in der
Vernehmlassung darauf hingewiesen,
dass nicht nur tatsächliche Risse, son-
dern schon die alleinige Präsenz eines
Grossraubtiers die Nutztiere verunsi-
chern könne. Dadurch kann sich das
Verhalten einer ganzen Herde schlag-
artig verändern – gerade Muttertiere
werden unter solchen Umständen
«unberechenbar», auch im Umgang
mit Berggängern und sogar ihren Be-
sitzern, wie Roffler sagt. Diese Erfah-
rung habe man etwa bei der Davoser
Fraktionsgemeinde Monstein gemacht.

«Rückschritt im Artenschutz» 
Beim Bündner Kantonalen Patentjä-
gerverband verweist man auf Jagd
Schweiz – und dort zeigt man sich 
auch zufrieden. In einer Mitteilung
streicht der Verband etwa die «Schaf-
fung der Grundlage zum Management
aller geschützten Arten» hervor sowie 

den Verzicht auf neue «Beschränkun-
gen von Jagdarten, Schonzeiten und 
Hilfsmitteln».

Entsprechend kritisch zeigen sich 
Natur- und Umweltverbände: «Es
droht ein massiver Rückschritt im Ar-
tenschutz», liest sich die Medienmit-
teilung, die Pro Natura, Bird Life und 
WWF Schweiz vergangenen Freitag ge-
meinsam veröffentlicht haben. «Regu-
lierungen» seien nicht nur unwirk-
sam, sondern gar kontraproduktiv. So 
hätten Erfahrungen aus dem Ausland 
zutage geführt, dass Bestandesdezi-
mierungen entgegen der eigentlichen 
Zielsetzung zu mehr Konflikten und 
weniger Akzeptanz gegenüber dem
Wolf führen. Nicht infrage gestellt
wird der Abschuss von «tatsächlich 
problemstiftenden Wolfsindividuen».

Bei allen Massnahmen müsse «ein 
überlebensfähiger Wolfsbestand» vor-
handen sein, fordern die Umweltver-
bände. Eine entsprechende Formulie-

rung in der Vorlage sei allerdings eine 
«Farce». Dies, weil bereits heute mit 
drei Rudeln eine Bestandsdezimie-
rung möglich sei,«sogar ohne dass ein 
Schaden eingetreten ist». Auch kriti-
sieren Pro Natura, Bird Life und WWF 

Schweiz, dass nebst dem Wolf mit
Luchs und Biber weitere geschützte 
Arten reguliert werden dürfen.

«Näher zu den Problemen»
Ist Motionär Engler zufrieden mit der 
Vorlage? Viele Anliegen seien berück-
sichtigt worden, so Engler. Vor allem 
würden gemäss Vorlage viele Kompe-
tenzen vom Bund zu den Kantonen 
wandern, «näher zu den Problemen».
Es gelte noch, einige Rechtsbegriffe zu 
klären. Etwa, was unter «zumutbare» 
Abwehrmassnahmen oder «grossem» 
Schaden zu verstehen sei. Als Fort-
schritt wertet der CVP-Ständerat vor 
allem, dass «Wolfsbestände künftig
auch präventiv reguliert» und somit 
auch «unkontrollierte Rudelbildun-
gen» verhindert werden könnten.

Nach Auswertung der Vernehmlas-
sungsergebnisse wird der Bundesrat 
eine Botschaft erarbeiten, über die das
Parlament befinden wird.

Wolfsschutz im Visier: 
Jäger zufrieden, WWF empört
Die laufende Revision des eidgenössischen Jagdgesetzes sieht eine Lockerung des Wolfsschutzes vor. Und das 
kommt naturgemäss nicht überall gleich gut an. Initiant Stefan Engler spricht von einem Kompromiss.

«Regulierung» des Wolfes: Die Bestimmungen für den Abschuss eines Wolfes sollen gelockert werden – so sieht es zumindest die 
Revision des eidgenössischen Jagdgesetzes vor. Bild Yanik Bürkli

«Wenn der 
Wolfsbestand 
präventiv reguliert 
werden kann, ist das 
ein Fortschritt.»
Stefan Engler 
Bündner CVP-Ständerat

Die Polizei 
rüstet auf
Aufgrund der veränderten Bedrohungs-
lage rüsten Schweizer Polizeikorps mit
neuen Waffen auf. Bisher waren Strei-
fenpolizisten mit Pistolen oder Maschi-
nenpistolen ausgerüstet. Inzwischen
haben allerdings verschiedene Polizei-
korps zusätzliche Waffen angeschafft.
Mehrere Kantone verfügen nun über
Sturmgewehre. Beispielsweise die Kan-
tonspolizei Bern. Dies bestätigte deren
Kommandant und Präsident der Konfe-
renz der kantonalen Polizeikomman-
danten Schweiz, Stefan Blättler, gestern
in der Sendung «10vor10» des Schwei-
zer Fernsehens SRF.

Neben der persönlichen Waffe und 
der Maschinenpistole hat auch die
Kantonspolizei Graubünden neu
Sturmgewehre, sogenannte Langwaf-
fen, für spezielle Einsätze. Diese verfü-
gen über eine grössere Reichweite.

Wie viele Polizisten an den neuen 
Waffen ausgebildet werden oder wo
solche allenfalls zum Einsatz gelangen 
könnten, sagte René Schuhmacher
nicht. Als Grund nennt der Medien-
sprecher der Kantonspolizei Graubün-
den taktische Überlegungen. (phw)

GRATULATIONEN

15 Jahre bei der Curia 
Treuhand AG
Donatella Crameri feiert in die-
sen Tagen bei der Curia Treuhand 
AG ihr 15-Jahr-Arbeitsjubiläum. Die 
Partner und Mitarbeitenden gratu-
lieren ganz herzlich und danken 
für ihre wertvolle Mitarbeit.

Ein Bündner Hauswart 
mit Diplom
Arno Oberer aus Thusis hat sein
Diplom als Hauswart entgegenneh-
men können. Oberer hat den Wei-
terbildungslehrgang für Hauswar-
te am Berufs- und Weiterbildungs-
zentrum Buchs (Bzb) absolviert
und im Sommer die Abschlussprü-
fung geschrieben, wie es in einer
Medienmitteilung heisst. An der
Diplomfeier hat er gemeinsam mit
zehn anderen das Diplom Haus-
wart der Bzb-Weiterbildung erhal-
ten. Wie es weiter heisst, haben
sich die Absolventen mit dieser

Zusatzqualifikation ein klares Pro-
fil als Fachperson im Hausdienst
geschaffen und ihren Wert auf
dem Arbeitsmarkt gesichert.

Dienstjubiläen bei der 
Banca Raiffeisen
Fünf Mitarbeiter der Banca Raiffei-
sen Surselva feiern Ende Dezember 
ein Arbeitsjubiläum. Maria Caduff
und Silvia Caduff blicken auf fünf 
Dienstjahre zurück, Lucilia Win-
zap auf deren zehn. Seit 15 Jahren 
dabei ist Giulio Cavelti, während 
Gabriela Casutt ihr 25-Jahr-Jubi-
läum feiert.

Neun neue
Schreiner-Kaderleute
Die Höhere Fachschule IBW hat an
ihrer Diplomfeier 36 neue Schrei-
ner-Kaderleute gefeiert. Darunter
sind auch neun Bündner, wie es in
einer Medienmitteilung heisst. Zu
den neuen Projektleitern Schreine-
rei mit eidgenössischem Fachaus-

weis gehören Clau Berther, Sa-
muel Naef, Maurus Brunner, Sil-
van Coray, Armon Feuerstein
und Urs Kunfermann. Weiter
wurde Stefan Ettinger als eidge-
nössisch diplomierter Schreiner-
meister ausgezeichnet. Peider
Bezzola und Rico Hunger gehö-
ren zu den neuen diplomierten
Technikern HF Holztechnik,
Schreinerei.

Seit 15 Jahren bei EWZ
Gestern feierte Peter Egger aus 
Thusis sein 15-Jahr-Dienstjubiläum.
Er arbeitet bei EWZ, Verteilnetz Mit-
telbünden, in Sils i.D. Die Mitarbei-
ter danken ihm für seinen Einsatz 
und wünschen ihm weiterhin viel 
Erfolg.

Arbeitsjubiläen
bei der GKB 
Fünf Mitarbeitende der Graubünd-
ner Kantonalbank (GKB) feiern im 
Dezember ein Dienstjubiläum. Seit 
zehn Jahren bei der GKB tätig ist 

Gabriela Bolognini, 15 Jahre da-
bei sind Corina Boner und Fabian 
Stecher. Seit 20 Jahren bei der GKB 
ist Markus Kohler und seit 25 Jah-
ren Andrea Schrofer.

Ein Vierteljahrhundert 
bei Repower

Bei der Repower AG in Poschiavo 
kann heute Ezio Crameri auf
25 Dienstjahre zurückblicken.
Zu diesem Jubiläum gratulieren
Geschäftsleitung und Mitarbeitende 
herzlich.

Drei Dienstjubiläen bei 
der Candreja AG 
In der Candreja AG in Schluein fei-
ern in diesen Tagen drei Mitarbei-
tende ein Dienstjubiläum. Conrad 
Camiu kann auf 25 Jahre bei der 
Candreja AG zurückblicken, Rena-
to Caduff und Werner Casanova
auf deren zehn. Das gesamte Team 
gratuliert den Jubilaren herzlich.

Neue Online-
Zeitschrift für 
Graubünden
Graubünden hat eine neue Onlinezeit-
schrift. «Raetia Publica», wie das Maga-
zin heisst, wird ab sofort alle zwei Mo-
nate einen Hintergrundbericht inklusi-
ve Kommentaren zu einem Bündner 
Thema publizieren. Weiter wird eine 
Diskussion unter den Lesern ange-
strebt. «Raetia Publica» werde vor al-
lem über diejenigen Herausforderun-
gen und Problemstellungen im Kanton 
berichten, die in der Tagespresse oft
keinen Platz fänden, heisst es in einer 
Medienmitteilung. Die Themen reich-
ten von Wirtschaft und Tourismus
über Kultur bis zu Gesellschaft. Im ers-
ten Artikel, der bereits online ist, wer-
den zum Beispiel die Auseinanderset-
zungen zwischen Gemeinden und
Zweitwohnungsbesitzern thematisiert,
wobei auch Experten zu Wort kom-
men. (so)

Weitere Infos zum Onlinemagazin
sowie den ersten Artikel findet man
unter www.raetiapublica.ch.


